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64 Abzugseinrichtung für eine automatische Feuerwaffe. 


Y) Die Abzugsvorrichtung einer automatischen Feuerwaf- 
fe weist eine Fangklinke (11) auf, mit der ein hin und her 
gehender WaffenverschiuB (10) in seiner hintersten Stellung 
gehalten werden kann. Damit eine Beschädigung des Ver- 
schlusses (10) oder der Fangklinke (11) vermieden wird, 
muß beim Aufprall des Verschlusses (10) auf die Fangklinke 
(11) diese vollständig in die Bewegungsbahn des Verschlus- 
ses (10) hineingeschwenkt sein. Die Freigabe der durch 
Federkraft in die Bahn des Verschlusses (10) schwenkbaren 
Fangklinke (11) erfolgt durch einen Abtasthebel (33), der 
über einen Abzughebel (21) die Fangklinke (11) in ihrer 
Freigabestellung festhält, wobei der Abtasthebel (33) einer- 
seits durch eine Steuerfläche (35) des Verschlusses (10) und 
andererseits durch einen Unterstellhebel (43) in seiner 
R Sperrstellung gehalten ist. Der Unterstellhebel (43) ist durch 
einen Auslösehebel (50) aus seiner Sperrstellung aus- 
schwenkbar, der zusammen mit dem Abzughebel (21) betã- 
tigbar ist. 
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Abzugseinrichtung fir eine automatische Feuerwaffe. 


Die Erfindung betrifft eine Abzugseinrichtung fir eine 
automatische Feuerwaffe gemäss dem Oberbegriff des An- 
spruches 1. Bei einer bekannten Abzugseinrichtung dieser 
Art (siehe DE-A-3103864) ist der Verschlusskörper der 
Feuerwaffe mit einer Fangschulter und einer Steuerfläche 
versehen zum Zusammenwirken mit dieser Abzugsvorrichtung. 
Diese Abzugsvorrichtung ist in einem Gehäuse angeordnet 
und besitzt einen ersten, von einem Abzugtisch betätig- 
baren Steuerhebel, sowie einen zweiten, von der Steuer- 
fläche des Verschlusskörpers betätigbaren Steuerhebel. 
Ferner ist eine in die Bewegungsbahn der Fangschulter 
schwenkbare Fangklinke vorhanden, die durch diese beiden 
Steuerhebel betätigbar ist. Der zweite Steuerhebel ist, 
. als Auslösehebel verschwenkbar, an einen Haltehebel ange- 
ordnet. Der Haltehebel ist um eine gehäusefeste Drehach- 
se, gegen die Kraft einer Haltefeder verschwenkbar, gela- 
gert. Eine Nase des Haltehebels hält die Fangklinke auf 
eine nur durch den Verschlusskörper lôsbare Weise in ei- 
ner ersten eindeutigen Zwischenstellung. Der erste Steu- 
erhebel ist als Abzugshebel im Gehäuse schwenkbar gela- 
gert und ein Unterstellhebel für die Fangklinke ist ver- 
schwenkbar am Abzughebel angeordnet. Die Fangklinke weist 
rückseitig, oberhalb einer mit dem Unterstellhebel zusam- 
menwirkenden Unterstellflache, eine konkave Fläche zum 
auslenkenden Kontakt mit dem Unterstellhebel in einer 
zweiten Zwischenstellung auf. Der Haltehebel ist, zur 
Freigabe der Fangklinke aus der ersten Zwischenstellung, 
durch den Verschlusskörper über den Auslösehebel im Ge-. 
genuhrzeigersinn auslenkbar. Diese bekannte Abzugsvor- 
richtung löst zwar im wesentlichen die selbe Aufgabe wie 
die vorliegende Erfindung, nämlich Beschädigungen der 
Fangfläche am Verschlussblock und der Anschlagfläche an 
der Fangklinke zu vermeiden. Solche Beschädigungen können 
auftreten, wenn der Aufprall des Verschlussblockes auf 
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die Fangklinke erfolgt, bevor die Fangklinke vollständig 
ihre Fangstellung erreicht hat. Der Verschlussblock soll 
nur durch vollflächiges Auftreffen seiner Fangfläche auf 
die Anschlagfläche der Fangklinke gefangen werden können. 


Die bekannte Vorrichtung aber lôst diese Aufgabe in voll- 
ständig anderer Weise. 

1. Die Wirkungsweise der bekannten Vorrichtung ist genau 
umgekehrt. Mit der Steuerfläche des Verschlussblockes 
wird eine Freigabe der Fangklinke zu ihrer Verschwenkung 
in die Fangstellung bewirkt. Demgegenüber wird erfin- 
dungsgemäss mit der Steuerfläche des Verschlussblockes 
die Freigabe der Fangklinke zu ihrer Verschwenkung in die 
Fangstellung verhindert. 

2. Der Steuerhebel der bekannten Vorrichtung ist schwenk- 
bar an einem Haltehebel angeordnet und der Unterstellhe- 
bei der bekannten Vorrichtung ist schwenkbar auf dem Ab- 
zughebel angeordnet. Demgegenüber sind erfindungsgemáss 
alle Hebel um gehäusefeste Achsen schwenkbar gelagert 
oder mit anderen Worten, alle Drehachsen sind sind im Ab- 
zuggehäuse befestigt. 

3. Der Auslösehebel der bekannten Vorrichtung stösst mit 
einer relativ stark abgerundeten Nase gegen die Steuer- 
fläche des Verschlussblockes. Demgegenüber stösst der er- 
findungsgemässe Tasthebel mit einer gegenüber der Bewe- 
gungsbahn des Verschlussblockes geneigten Tastfläche ge- 
gen die Steuerfläche des Verschlussblockes. 


Die bekannte Vorrichtung hat folgende Nachteile: 
1. Die auf schwenkbaren Hebeln schwenkbar gelagerten Or- . 
gane ergeben einen, bei den starken Erschütterungen ei- 
ner Kanone, störungsanfälligen Aufbau der Abzugsvorrich- 
tung. 

2. Der Aufprall des Verschlussblockes auf die stark abge- 
rundete Nase des Auslösehebels führt zu starkem Ver- 
schleiss. | 
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Demgegenüber bezweckt die vorliegende Erfindung die 
Schaffung einer Abzugsvorrichtung, welche die genannten 
Nachteile nicht aufweist und die wesentlich einfacher im 
Aufbau ist. Die erfindungsgemässe Abzugseinrichtung weist 
die im Kennzeichen des Anspruches q genannten Merkmale 
auf, durch welche die oben genannten Nachteile vermieden 
werden. 


Die Abzugseinrichtung ist bei der Freigabe der Fangklinke 
von der Waffenbedienung unabhângig, d.h. der Abzug kann 
nicht in einem ungünstigen Augenblick freigegeben werden. 
Eine langsame Freigabe des Fanghebels ist ebenfalls nicht 
möglich, da die Freigabe durch den Verschluss gesteuert 
wird. Ein Ausführungsbeispiel der erfindungsgemässen Ab- 
zugseinrichtung ist im folgenden anhand der beigefügten 
Zeichung ausführlich beschrieben. 


Es zeigt: 

Fig. 1 einen schematischen Längsschnitt durch die Ab- 
zugseinrichtung nach Linie I - I in Fig. 3. 

Fig. 2 einen benachbarten Längsschnitt durch die selbe 
Abzugseinrichtung nach Linie II - II in Fig. 3 
und 

Fig. 3. eine Ansicht der Abzugseinrichtung von oben. 


Die erfindungsgemasse Abzugseinrichtung ist für eine Feu- 
erwaffe bestimmt, von der in Fig.l und 2 nur ein Teil ei- 
nes hin- und hergehenden Verschlussblockes 10 angedeutet 
ist. In Fig.l befindet sich dieser Verschlussblock 10 in 
seiner hintersten Stellung und wird durch eine Fangklinke - 
11 in dieser Stellung gehalten. Zu diesem Zwecke weist 
der Verschlussblock 10 eine Anschlagfläche 12 auf, die an 
einer Fangfläche 13 der Fangklinke 11 anliegt. Da beim 
Fangen des Verschlussblockes 10 durch die Fangklinke 11 
sehr grosse Kräfte auftreten (bis zu sechs Tonnen), ist 
es wesentlich, dass beim Aufprall die Anschlagfläche 12 
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des Verschlussblockes 10 gegen die Fangfläche 13 der 
Fangklinke 11, sich diese volistândig in der in Fig.l ge- 
zeigten Stellung befindet, um eine Beschädigung des Ver- 
schlussblockes 10 oder der Fangklinke 11 zu vermeiden. 
Beim Rücklauf des Verschlussblockes 10 in Richtung des 
Pfeiles A wird nämlich die Fangklinke 11 aus der Bahn des 
Verschlussblockes herausgeschwenkt und muss dann recht- 
zeitig wieder in die, in Fig.l gezeigte Stellung zurück- 
geschwenkt werden, damit gewährleistet ist, dass die gan- 
ze Fläche des Anschlages 12 auf die ganze Fangfläche 13 
der Fangklinke 11 auftrifft. 

Die vorliegende Erfindung bezweckt nun, dies zu gewähr- 
leisten. 


Die Fangklinke 11 ist um eine Achse 14 schwenkbar gela- 
gert, welche quer zur Bewegungsrichtung des Verschluss- 
blockes 10, in einem Gehäuse 15 des Abzuges befestigt 
ist. Dieses Gehäuse 15 ist, in nicht dargestellter Weise, 
federnd in der Waffe gelagert, um den erwähnten Aufprall 
des Verschlussblockes 10 auf die Fangklinke 11 federnd 
auffangen zu können. Um die Fangklinke 11 in der in Fig.l 
gezeigten Stellung zu halten, ist eine starke Druckfeder 
oder Schraubenfeder 16 vorgesehen. Diese Schraubenfeder 
16 stützt sich einerseits in einer Aussparung 17 der 
Fangklinke 11 und andererseits auf einem topfförmigen Fe- 
derlager 18. Dieses Federlager 18 weist ein Gewinde auf 
und ist in eine Oeffnung des Gehäuses 15 eingeschraubt. 
Zur Aenderung der Vorspannung der Feder 16, kann das Fe- 
derlager 18 tiefer oder weniger tief in das Gehäuse 15 
eingeschraubt werden. Ein Stift 19 sichert das Federlager 
18 gegen eine unbeabsichtigte Verdrehung. Durch einen 
seitlich verschiebbaren Bolzen 20 ist die Fangklinke 11 
in ihrer Fangstellung gemäss Fig.l gegen jede unbeabsich- 
tigte Verschwenkung gesichert. Zum Auslösen eines Schus- 
ses muss dieser Bolzen zuerst verschoben werden. 
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Zur Betätigung der Fangklinke 11 dient ein Abzughebel 21, 
der um eine Achse 22 schwenkbar gelagert ist, die quer 
zur Bewegungsrichtung des Verschlussblockes 10 im Gehäuse 
15 des Abzuges befestigt ist. Der Abzugshebel 21 besitzt 
drei Arme 23, 24 und 25. Gemäss Fig.2 steht der Arm 25 
senkrecht zu den beiden horizontal gerichteten Armen 23 
und 24. Der senkrecht gerichtet Arm 25 greift mit einer 
Nase 26 in eine Aussparung 27 der Fangklinke 11 und dient 
zur Betätigung dieser Fangklinke 11. Der nach rechts ge- 
richtete Arm 23 stützt sich auf einem Abzugstisch 28 ab, 
der in an sich bekannter Weise zum Auslösen eines Schus- 
ses angehoben wird. Eine Druckfeder 29, die sich einer- 
seits in einer Sackbohrung 30 des Abzugsgehäuses 15 und 
andererseits auf dem Arm 23 des Abzugshebels 21 abstützt, 
hat das Bestreben, den Abzugshebel 21 in die in Fig.1 ge- 
zeigte Stellung zu schwenken, in welcher der Verschluss- 
block 10 durch die Fangklinke 11 gefangen ist. Ein am Arm 
23 befestigter Zapfen 31 dient zur Führung der Druckfeder 
29 und soll, zusammen mit der Sackbohrung 30, ein Aus- 
knicken der Druckfeder 29 verhindern. Der dritte Arm 24 
dient zum Verriegeln des Abzugshebels 21 ein seiner, in 
Fig.2 gezeigten Auslösestellung und wirkt mit einem wei- 
ter unten beschriebenen Verriegelungsbolzen 36 zusammen. 


Gemäss Fig.2 ist um eine Achse 32 ein Verschlussabtast- 
hebel 33 schwenkbar gelagert. Die Achse 32 ist, genau wie 
die Achsen 14 und 20, quer zur Bewegungsrichtung des Ver- 
schlussblockes 10 im Abzugsgehäuse 15 befestigt. Dieser 
Abtasthebel 33 besitzt eine Tastfláche 34, weiche mit der 
als Steuerfläche ausgebildeten Unterseite 35 des Ver-- 
schlussblockes 10 zusammen wirkt. Ferner ist im Abtasthe- 
bel 33 der weiter oben erwähnte Sperr- oder Verriege- 
lungsbolzen 36 verschiebbar in einer Bohrung 37 gelagert. 
Eine Feder 38 stützt sich einerseits am Verriegelungsbol- 
zen 36 und andererseits an einem in die Bohrung 37 einge- 
setzten Zapfen 39 ab und hat das Bestreben, den Verriege- 
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lungsbolzen 36 in seine in Fig.2 gezeigte Sperrstellung 
zu driicken. Der Verriegelungsbolzen 36 weist einen Kopf 
40 auf, der durch die Feder 38 gegen eine Schulter 41 in 
der Bohrung 37 gedriickt wird. Wie aus Fig.2 ersichtlich 
ist, liegt der Arm 24 des Abzugshebels 21 in der gezeig- 
ten Stellung am Verriegelungsbolzen 36 an. Der Ver- 
schlussabtasthebel 33 weist ferner eine Nase 42 auf, die 
mit einem Unterstellhebel 43 zusammenwirkt. In der in 
Fig.2 gezeigten Stellung verhindert der Unterstellhebel 
43, dass sich der Verschlussabtasthebel 33 im Uhrzeiger- 
sinn verschwenken kann. Eine Feder 44 hat das Bestreben, 
den Abtasthebel 33 im Uhrzeigersinn zu schwenken und da- 
bei die Nase 42 des Abtasthebels 33 gegen den Unterstell- 
hebel 43 zu drücken. Von dieser Feder 42 ist in Fig.2 nur 
das obere Ende angedeutet, das sich über einen Bolzen 46 
auf einem Anschlag 45 des Abtasthebels 33 abstützt. Die- 
ser Unterstellhebel 43 ist um die bereits erwähnte Achse 
22 schwenkbar gelagert. Das nicht gezeigte Ende der Feder 
44 stützt sich in nicht dargestellter Weise in einer 
Sackbohrung des Abzuggehäuses 15 ab. Eine Feder 47, die 
sich in einer Bohrung 49 des Abzugsgehäuses 15 befindet, 
stützt sich mit ihrem einen Ende über eine Hülse 48 am 
Unterstellhebel 43 ab und hat das Bestreben, den Unter- 
stellhebel 43 im Gegenuhrzeigersinne zu verschwenken und 
ihn dabei gegen die Nase 42 des Abtasthebels 33 zu drük- 
ken. Zur Betätigung des Unterstellhebels 43 dient ein 
Auslôsehebel 50, der sich mit einem Arm 51, genau wie der 
Abzugshebel 21, auf dem Abzugstisch abstützt. Der andere 
Arm 52 des Auslösehebels weist einen Anschlag 53 auf, der 
“mit dem Unterstellhebel 43 zusammenwirkt. Dieser Anschlag 
53 kann sich am Unterstellhebel 43 abstützen und den Un- 
terstellhebel im Uhrzeigersinne entgegen der Kraft der 
Feder 47 verschwenken. 


Eine Feder 57 (Fig.3), die sich einerseits am Gehäuse 15 
und andererseits am Arm 51 des Auslösehebels 50 abstützt, 
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hat das Bestreben, den Auslösehebel 50 im Uhrzeigersinne 
zu schwenken und dabei den Unterstellhebel 43 aus seiner 
Steliung gemäss Fig.2 in die Stellung gemäss Fig.l zu 
schwenken. Dadurch wird der Abtasthebel 33 freigegeben. 
Eine ins Gehäuse 15 eingesetzte Zentrierbüchse 55 dient 
zum Einstellen der Vorspannung der Feder 41. Der Auslöse- 
hebel 50 ist gemeinsam mit dem Unterstellhebel 43 und mit 
dem Abzughebel 21 auf der erwähnten Achse 22 schwenkbar 
gelagert. Die Zentrierbüchse 55 ist durch einen Stift 56 
gesichert. 


Die Wirkungsweise des beschriebenen Abzuges ergibt sich 
aus dem beschriebenen Aufbau wie folgt: 


Zum Auslösen eines Schusses wird der Abzugstisch 28, in 
an sich bekannter Weise, in Richtung des Pfeiles B ange- 
hoben, dadurch werden sowohl der Abzugshebel 21, als auch 
der Auslösehebel 50 im Gegenuhrzeigersinne um -die Achse 
22 geschwenkt und gelangen aus der in Fig.l gezeigten 
Stellung in die in Fig.2 gezeigte Lage. Die Nase 26 des 
Abzugshebels 21 stösst dabei gegen die Fangklinke 11 und 
verschwenkt diese im Uhrzeigersinne soweit, dass der Ver- 
schlussblock 10 freigegeben wird und unter der Kraft ei- 
ner nicht dargestellten Vorholfeder den ersten Schuss 
auslösen kann, wobei sich der Verschlussblock 10 in Rich- 
tung des Pfeiles D verschiebt. Der Verriegelungsbolzen 36 
wird über den Arm 24 des Abzughebels 21 geschoben, wo- 
durch der Abzughebel 21 in der Abzugstellung gemäss Fig.2 
festgehalten ist. Zudem wird der Abtasthebel 33 durch den 
Unterstellhebel 43 unterstellt, da dieser nicht mehr vom 
Auslösehebel 50 gehalten ist. | 


Nach der Abgabe des Schusses wird durch die Kraft der 
Treibladung der Verschlussblock 10 wieder in seine hin- 
terste Stellung zurückgeworfen. Falls der Abzugtisch 28 
noch nicht abgesenkt wurde (entgegen der. Richtung des 
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Pfeiles B), so läuft der Verschlussblock wieder nach vor- 
ne zur Abgabe eines weiteren Schusses oder mehrerer 
Schüsse, bis der Abzugtisch abgesenkt wird. 


-Beim Absenken des Abzugtisches 28, entgegengesetzt zur 
Richtung des Pfeiles B, wird sich bloss der Auslösehebel 
50 im Uhrzeigersinne verschwenken, da der Abzughebel 21, 
wie beschrieben, durch den Verriegelungsbolzen 36 festge- 
halten ist. Beim Verschwenken des Auslösehebels 50 stösst 
der Anschlag 53 des Auslösehebels 50 gegen den Unter- 
stellhebel 43 und verschwenkt ihn im Uhrzeigersinne, da 
der Auslösehebel 50 durch eine stärkere Feder belastet 
ist, als der Unterstellhebel 43. Der Abtasthebel 33 ist 
somit nicht mehr unterstellt und wird unter der Kraft der 
Feder 44 ebenfalls im Uhrzeigersinne verschwenkt, sofern 
nicht gerade die Unterseite 35 des Verschlussblockes 10 
dies verhindert, indem sie auf die Tastfläche 34 des Ab- 
tasthebels 33 drückt. Sofern sich also der Verschluss- 
block 10 nicht im Bereich der Abzugeinrichtung befindet, * 
kann somit, wie gesagt, der Abtasthebel 33 im Uhrzeiger- 
sinne verschwenkt werden, wodurch der Verriegelungsbolzen 
36 den Abzughebel 21 freigibt. Zusammen mit dem Abzughe- 
bei 21 wird dann auch die Fangklinke 11 freigegeben. Die 
Fangklinke 11 kann sich somit in die Bahn des Verschluss- 
blockes 10 bewegen. Daraus ergibt sich, dass sich die 
Fangklinke 11 nur dann in die Bahn des Verschlussblockes 
10 bewegen kann, wenn sich der Verschlussblock 10 nicht 
im Bereich des Abzuges befindet, d.h. wenn die als Steu- 
erfläche ausgebildete Unterseite 35 des Verschlussblockes 
10 den Abtasthebel 33 freigibt. 


Der Abtasthebel 33 hat somit die Aufgabe, den Abzughebel 
21 und auch die Fangklinke 11 im richtigen Augenblick, 
d.h. wie gesagt dann freizugeben, wenn sich der Ver- 
schlussblock 10 nicht im Bereich der Abzugseinrichtung 
befindet. 
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Vorzugsweise weist der Abtasthebel 33 eine Abtastfläche 
34 auf, welche durch zwei Ebenen gebildet wird, von denen 
die rechte Ebene annähernd parallel zur Bewegungsbahn des 
Verschlussblockes 10 steht und die linke Ebene in entge- 
gengesetzter Richtung in spitzem Winkel zu dieser Bewe- 
gungsbahn geneigt ist (Fig.2), um ein. sanftes Auftreffen 
des Verschlussblockes 10 auf den Abtasthebel 33 zu ge- 
währleisten. | 


Bezugsziffernliste 


10 
11 
12 
13 
14 
15 
"16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 


Verschlussblock 


Fangklinke 
Anschlagfläche 
Fangfläche 
Achse 


Gehäuse - Abzugsgehäuse 
Schraubenfeder - Druckfeder 
Aussparung in der Fangklinke 
topfförmiges Federlager 


Stift 

Bolzen 
Abzugshebel 
Achse 

Arm waagrecht 
Arm waagrecht 
Arm senkrecht 
Nase 
Aussparung 
Abzugtisch 
Druckfeder 
Sackbohrung 
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Bezugsziffernliste (Fortsetz.) 


31 Zapfen 

32 Achse 

33 Abtast- oder Verschlussabtasthebel 
34 Tastfläche | 
35 Unterseite Verschlussblock 

36 Verriegelungsbolzen - Sperrbolzen 
37 Bohrung 


38 Feder - Druckfeder 
39 Zapfen 
40 Kopf 
41 Schulter 
42 Nase 
43 Unterstellhebel 
44 Feder 
45 Anschlag 
46 Bolzen 
47 Feder 
48 Húlse 
49 Bohrung 
50 Auslósehebel 
51 Arm 
52 Arm 
53 Anschlag 
54 
55 Zentrierbüchse 
56 Stift 


57 Feder. 
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Patentanspriche. 


1.  Abzugseinrichtung fir eine automatische Feuerwaffe, 
die einen Verschlussblock (10) mit einer Fangfläche (12) 
aufweist und deren Unterseite (35) als Steuerfläche zum 
Steuern der Abzugseinrichtung dient, welche eine federbe- 
lastete, schwenkbar in einem Abzugsgehäuse (15) gelagerte 
Fangklinke (11) aufweist, die in ihrer Fangstellung in 
die Verschlussbahn hineinragt, mit einem durch einen Ab- 
zugtisch (28) betätigbaren Abzughebel (21) zum Verschwen- 
ken der Fangklinke (11) aus ihrer Fangstellung in eine 
Freigabestellung, mit einem Abtasthebel (33), der von der 
Unterseite (35) des Verschlussblockes (10) aus einer Ver- 
riegelungsstellung in eine Freigabestellung verschwenkbar 
ist, gekennzeichnet durch einen Unterstellhebel (43), der 
aus einer Freigabestellung in eine Sperrstellung schwenk- 
bar im Abzugsgehäuse (15) gelagert ist, zum Festhalten 
des Abtasthebels (33) in seiner Verriegelungsstellung, in 
die er durch die Steuerfläche (35) des Verschlussblockes 
(10) verschwenkbar ist, und in welcher der Abtasthebel 
(33) über den Abzughebel (21) die Fangklinke (11) in ihr- 
er Freigabestellung festhält, und durch einen Auslösehe- 
bel (50), der schwenkbar im Abzugsgehäuse (15) gelagert 
ist, der sich zusammen mit dem Abzugshebel (21) auf dem 
Abzugstisch (28) abstützt und der zum Ausklinken des Un- 
terstellhebels (43) bestimmt ist. 


2. Abzugseinrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass der Abtasthebel (33) eine Tastfläche (34) 
aufweist, welche durch zwei Ebenen gebildet wird, von de- 
nen die rechte Ebene annähernd parallel zur Bewegungsbahn 
des Verschlussblockes (10) steht und die linke Ebene in 
entgegengesetzter Richtung in spitzem Winkel zu dieser 
Bewegungsbahn geneigt ist, um ein sanftes Auftreffen des 
Verschlussblockes (10) auf den Abtasthebel (33) zu ge- 
währleisten. 
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3. Abzugseinrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass ein Sperr- oder Verriegelungsbolzen (36) 
verschiebbar im Abtasthebel (33) gelagert ist, dass der 
Sperrbolzen (36) von einer Feder (38) belastet ist, wel- 
che das Bestreben hat, einen Kopf (40) des Sperrbolzens 
(36) gegen eine Schulter (41) in einer Bohrung (37) des 
Abtasthebels (33) zu drücken, in welcher Stellung der 
Sperrbolzen in der Verriegelungsstellung des Abtasthebels 
(33) an einem Anschlag (24) des Abzughebels (21) anliegt. 


4. Abzugseinrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass der Abtasthebel (33), der in seiner Ver- 
riegelungsstellung über den Abzughebel (21) die Fangklin- 
ke (11) in ihrer Schuss-Freigabestellung hält, einerseits 
durch einen Unterstellhebel (43) und andererseits durch 
die als Steuerfläche ausgebildete Unterseite (35) des 
Verschlussblockes (10) in seiner Verriegelungsstellung 
gehalten ist, und dass zur Freigabe des Abtasthebels 
(33), sowohl der Unterstellhebel (43) als auch der Ver- 
schlussblock (10) in Freigabestellung sind. 


de Abzugseinrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass Abzugshebel (21), Auslósehebel (50) und 
Unterstellhebel (43) auf einer gemeinsamen Achse (22) 
schwenkbar gelagert sind, welche im Abzugsgehäuse (15) 
befestigt ist. 


6. Abzugseinrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass der Unterstellhebel (43) von einer Feder 
(47) belastet ist, welche das Bestreben hat, den Unter- 
stellhebel (43) in seine Sperrstellung zu drücken, in 
welcher der Abtasthebel (33) in seiner Sperrstellung un- 
terstellt ist. 
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